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Werſeburger
Mittwoch den 13. Mai.

Preis Jlatt.
Bekanntmachungen.

Polizei-Verordnung,
betr. das Verbot des Wegfangens und Tödtens nützlicher Vögel.

Auf Grund der 88. 11. und 12. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 verordnen wir für den ganzen
Umfang unſeres Verwaltungsbezirks was folgt

I

Nachtigall,

Nachbenannte, durch Vertilgung von Jnſecten und anderem Ungeziefer nützliche Vögel, als:
Blaukelchen, Rothkelchen, Rothſchwanz, Laubvogel, Grasmücke, Steinſchwätzer, Wieſenſchwätzer, Bachſtelze, Piezer, Zaun-

könig, Pirol, Goldhähnchen, Meiſe, Ammer, Dompfaff, Fink, Hänfling, Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer (Kleiber), Wiedehopf, Schwalbe,

Staar

Weihe, Fdürfen weder gefangen noch getödtet werden.
G. 2. Vorbereitungen

Sprenkeln, Käfigen ſind gleichfalls verboten.
z. Z. Ebenſo iſt das

Dohie, Racke (Mantelkrähe), Fliegenſchnäpper, Würger, Kuckuck, Specht, Wendehals Eule, Buſſard (Mauſer oder Mäuſefalke),
Krähe, Eichelheher, Tannen und Holzheher, Tagſchlaf oder Ziegenmelker, Rabe, Sperling und Storch

zum Fangen dieſer Vögel, insbeſondene das Aufſtellen von Leimruthen, Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen,

Feilhalten der genannten Vögel auf den Wochenmärkten unterſagt.
g. A. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit Geldbuße von 1——10 Thlr. geahndet.
Merſeburg, den 10. März 1863.

Königliche Regierung.
Vorſtehende Polizei Verordnung wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Merſeburg, den 20. April 1874.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Indem ich vorſtehende Polizei Verordnung hieriait noch beſonders in Erinnerung bringe und zur Nachachtung dringend empfehle,

erſuche ich gleichzeitig die Herren Lehrer
jugend durch angemeſſene ings Merſeburg, den 5. Mai 1874.

1 m m 151qm mxvBecekanntmachung
Der Stadtrath Herr Peckolt, welchem die Verwaltung des

ſtädtiſchen Armenweſens übertragen worden, iſt in dieſen Angelegen-
heiten von jetzt ab Montags und Donnerstags Vormittags von

9 bis 10 Uhr und Sonnabends Nachmittags von 4 bis 5 Uhr auf
dem Rathhauſe im MilitairBüreau zu ſprechen, was den betref
fenden Perſonen hierdurch bekannt gemacht wird.

Merſeburg den 11. Mai 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Eröffnung der diesjährigen Saiſon des hieſigen Königlichen

Soolbades, in welchem eine kräftige Rohſoole mit alfaliniſchen, chlor
haltigen und kohlenſauren Verbindungen hauptſächlich gegen Sero-
pheln, Gicht und Rheumatismus, Blutarmuth und die daraus re
ſultirenden Krankheiten zur Anwendung kommt, findet

am 12. d. A. WDas hieſige Soolbad, in der Nähe von Leipzig Merſeburg
und mit der v Bahn l

erreichen, zeichnet ſich durch ſeine geſunde, gegen Nordg. Nwüge Lage, durch ſeine angenehmen Promenaden,

vorzugsweiſe an den in unmittelbarer Nähe des Bades gelegenen,
über 1800 Meter langen Gradirwerken mit ihren für Bruſtkranke
günſtig einwirkenden Exhalationen, vortheilhaft aus.

Dürrenberg den 2. Mai 1874.

Königliches Salza mIm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſoll der Nachlaß des
Wirthſchafts Jnſpectors Held, beſtehend in Porzelkan, männlichen
und weiblichen Kleidungsſücken, Leib und Bettwäſche, 1 Jagdge-
wehr nebſt Zubehör c. auf ß

6. Mai, Nachmittags 2 Ahrun gen d e h e Legen ſofortige Bezah
auf hieſigem Rittergute öffentlich meiſtbietend
lung im preuß. Gelde verkauft werden.

Netzſchkau, den 8. Mai 1874.

ſtatt.
und Weißenfels gelegen

Das Dorgfgericht.
Schöner gelber Gartenſand iſt noch abzulaſſen

in Schkopan Nr. I.

4 e

dem Unſug des Wegfangens der Singvögel und Ausnehmen der Vogelneſter bei der Schul
Belehrung und vorkommenden Falles durch nachdrückliche Beſtrafung entgegenzutreten.

Der Königliche Landrath

Weidlich. Bekanntmachung.
Das Reiten und Fahren von Wegwitz durch die Aue auf den

Triftwegen nach Raßnitz oder Weßmgr iſt bei 2 Thlr. Strafe ver
boten.

Wegwitz, den 11. Mai 1874. Der Ortsvorſtand.
Mobiliar-Aucetion in Merſeburg. Sonnabend den

16. d. von Vormitt. 9 Ahr an, ſollen in der ſeither.
Wohnung des Hru. Buchhalters Janeck in der Freimaurerloge
auf hieſ. Dom umzugshalber verſchied. Tiſche, Stühle, Sopha,
Kleiderſchränke 2c., ſowie div. Haus und Küchengeräthe meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. Mai 1874,
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Fetthammel- Auction.
Freitag den 15. Mai, Vorm. 10 Ahr, ſollen auf dem

Rittergute Roßbach b Merſeburg 190 Stück ſchwere fette Hammel
in Poſten zu 5 und 10 Stück verſteigert werden.

Sperber.
Hauſpäne- Auetion.

Mittwoch den 13. Mai, Nachm. 3 Ahr,
ſollen vor der Dampfziegelei an der Halleſchen Chauſſee Hauſpäne
meiſtbietend verkauft werden.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zuC verkanfen in Daspig Nr. 9.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

in Meuſchau Nr. A.
Enne Partie Latten und Bretter ſind umzugshalber billig zu ver

kaufen Brühl Nr. 10.
Für Reconvalescenten empfehle mein
Lager ſüßer und herber Vngar- Tokayer
Weine zu den billigſten Preiſen.

Wrnifl Wolf.
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2r Neue Lissab. Kartoffeln,

feinste neue schottische MHatjes Heringe,
prima Rnſſiſchen Aſtrachan. Winter-Caviar,
fließend fetten geräuch. Winter-Rheinlachs,
Hamburger Rauchfleiſch,
Bratheringe in Gewürzſauce,
neues feinstes Provencer Oel

C. L. Jimmermann, Burgſtraße.empfiehlt
Men

Dr. Linck's Pepsin-Pastillen.
Rationelle Hülfsmittel bei Verdauungsschwäche, vorräthig
in Merseburg beim Hofapotheker Schnabel.

Amerik. Pferdezahn, Gurkenkerne (veſte
Schlangen), Kübenkerne in verſchiedenen Sorten empfiehlt

Merſeburg. Ferdinand Scharre.Mene Lissa b. M artofßeln.
nege Matjes Ferienge,empfing und empfiehlt Emil Wolff

e

z IDie lindernde Wirkung
gegen leichtere katarrhaliſche Beſchwerden, Rauheit im Halſe, Heiſer

keit u. ſ. w, deren ſich die rühmlichſt bekannten

n Stollwerckschen Brust- Bonbons
aus der Fabrik von 9n Franz Stollwerck, Hoflieferant,

Köln, Hochſtraße 9.,
erfreuen, hat ſelbige als beliebtes Hausmittel in allen Kreiſen

dauernd eingeführt.

Vorläufige Anzeige.
Großer Ausverkauf

wegen Todesfall
ſollen Dienstag und folgende Tage wegen ſchleuniger Regu-
lirung 500 Sommerpaletots,

350 compl. Anzüge,
600 Hoſen und Weſten,
250 Schlafröcke und Joppen,

ca, 300 Stück Tuchröcke
zu enorm billigen Preiſen ausverkauft werden. Der Verkauf findet
von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr ſtatt im

BI
Burgſtraße, 1 Treppe hoch.

Der Liquidator.

e.

e S

e F

c

e e

Regierungen,
und Wobhblfahrtsbehörden ſelbſt konnten in Folge einer ihnen vorge-
legten Denkſchrift über die Reſultate des ausgezeichneten, bis jetzt in
74 Auflagen (über 220,000 Exemplare) verbreiteten Buches:

„Dr. Retau's Selbſtbewahrung.“ Zuverläſſiger Rathgeber
für Männer in allen Krankheiten des Nervenſyſtems. Mit
27 Abbildungen. Preis 1 Thlr.

nicht unterlaſſen, das Beſtreben deſſelben vollkommen zu billigen und an
zuerkennen, daß es dem Laſter und den Leiden wirkſam entgegen

arbeite. (H. 31854.)Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken
in ganzen und geſchlagenen Längen offeriren billigſt

Gebr. Wieganecl.
Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum

der Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusölpo-
made aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr., bei Emil Wolf
in Merſeburg am Roßmarkt.

neueſter bewährter Con
ſtruction, dreſchen per
Stunde ſo viel, als 3
Dreſcher in einem Tag,
von 60 an fre. Bahn
fracht unter Garantie

Dreſch Maſchinen
Ph. Mayfarth Comp., Maſchinen JabrikFrankfurt a. R. Ltnents

cente e W e Jw a on e e e e a

Sgr.,
Meter Speckhiäcketenge

empfiehlt e Emil Wolff.Die Bettfedern- Handlung

J. S. Prüg
am Gotthardtsthor 21.

empfiehlt Daunen Steppdecken, Waffel-
Vettdecken in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

Kieler Fettbücklinge,
Pr. Schweizer Käse à Pfd. 10 Sgr.,

Limburger Käse,
feinſtes amer. Schweimefett à Pfd. 6 Sgr., ſehr

weiß und rein von Geſchmack,
Zuckersyrup à Pfd. 21 Sgr.,

do. à Pfd. 2 Sgr.,grosse türk. Pflaumen à Pfd. 5 Sgr.,
marin. Heringe à 1 Sgr.,
Brabanter Sardellen,
feinſten ſehr ſcharfen Müsseld. Fostriäch in

Anferfäßchen, clergl. in Büchſen,
gut kochende MHülsenfrüchte

empfiehlt Heinr. Schultze jr.Friéschen Feitramfe
à Fl. 7 Sgr. exel,

empfehlt
National Dampfschiff Compagnie.

Mach Amerika.Von Stettin nach NewYork via Hull Liverpool.
Jeden Mittwoch, mit vollſtändiger Beköſtigung.

40 Thaler.
C. FIessüng,

eorrim, Franzöſiſche Str. 28.
Stettfm, Grüne Schanze a.

Vniiſ-Saſpeierzur Rüben- und Kopfdüngung
offerirt billigſt

Merſeburg. Hugo Eichborn.a in 24 Stunden durch meine Catarrhbrödchen radical geFederHuſten ehe e d en in Benteln 5 9 Sgr. beim Conditor

Berlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c.
Gartemmmgrunbles

in Guß- und Schmiedeeiſen offerirt zu billigſten
Preiſen die Tisenhandlung vonG. W. Hoyer in Weißenfels.

Die auch in biesiger Gegend so rühmlieh bewähbr-
ten und anerkannten priv. Specialitäten: Dr. Bor-
chardt's Rräuterseife à 6 Sgr., Dr. Sinn de
Bontemart's Zahbnpasta à 42 u. 6 Sgr Dr. MHar-
tung's Chinarinden- Oel à 40 Sgr., Br. Koch's
Kräuterbonbons à 10 u. 5 Sgr., Dr. Hartung's
Kräuterpomade à 40 Sgr., äütalien. Honigseife à 5
u. 29 Sgr. und Prof. Dr. Läündes veget. Stangen-pomade à 71 Sgr. sind echt und in bester Quelitat
vorräthig für Merseburg bei

PFräedr. Stollberg.
Bekanntmachung!

Hierdurch erlaube mir den geehrten Mitgliedern des neuen
Conſum- Vereins ganz ergebenſt anzuzeigen, daß von heute den
Verkauf von fertigen Werren- u. Knaben-Garderoben
gegen Marken übernommen habe und bitte indem ich reelle und
billigſte Bedienung verſichere, mich bei allen vorkommenden Bedarf
beachten zu wollen.

Anton Pollert,
Kleiderhändler.
Entenplan Nr. 7.
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Mit heutigem Tage eröffne ich in meinem Hauſe, Saalſtraße Nr. IA., ein Geſchäft mit Posamentir-

waaren oete. Jndem ich nun ſtets prompte und reelle Bedienung zuſichere, gebe ich mir die Ehre, ein
geehrtes Publikum Merſeburgs und Umgegend zum Beſuch meines Lokals e

Merſeburg, den 2. Mai 1874. on h.Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs Geſellſchaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1873

Grundkapital Thlr. 3 000,000.Prämien und Zinſen Einnahme für 1873 (exel. der Prämien für ſpätere Jahre) 2,397,949. 17

Präinien Reſerven 3,212,585. 27Thlr. 8,610,535. 14
1,276,087,741.

Die Agenten der Geſellſchaft.
Moritz Klingebeifl, Kaufmann in Merſeburg.
R. Petzschner, Dürrenberg.A. Gutke, Secretair Cauchſtädt.
C. V. Schumann Kaufmann Tützen.
Clemens Grützner, Schafſtädt.O. VUlIräch, Schkeuditz.Die Oeſterreichiſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft

üm Wien
(Grund Capital: Zwei Millionen Gulden) in 20,000 Actien à fl. 100 verſichert zu billigen und feſten Prämien (ohne Nachſchuß) Boden
Erzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden unter coulanten Bedingungen.

Die Geſellſchaft umfaßt Nord und Süd Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn und bietet ſomit auch durch ihre große territoriale
Ausdehnung überwiegende Sicherheit.

Antragsformulare, ſowie Proſpecte ſind bei der unterzeichneten Vertretung gratis zu haben und empfiehlt ſich dieſelbe zum Ab
ſchluß von Verſicherungen.

Merſeburg im April 1872/ Franz Sack.

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1873

Merſeburg, den 1. Mai 1874.

(U. 5456b.)
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m WeGegründet auf Gegenſeitigkeit

Januar 1852.

Bis ult. 1873 waren verſichert:

26,94 459 a.

Allgemeine Vie

Braunſchweigiſche
Prämieneinnahme:

669,762 M 2
Gezahlte Entſchädigungen:

6350,066 12 11
verſicherungs- Geſellſchaft.

Verſichert Pferde, Rindvieh, Schweine, Ziegen egen alle Verluſte.
Geſellſchaftsvermögen ult. 1873: 1565 19,64 Reichsmark.

Die Zinſen des Garantiegrundcapitales und jährliche Prämienüberſchüſſe werden regelmäßig jährlich als Remuneration
zurückgezahlt.
die Hrn. Agenten.

Braunſchweig, im Januar 1874.

überhaupt Magen Leiden ſelbſt veraltete ſowie auch
Flechten und andere Hautkrankheiten heile ich ſicher und
gründlich in einfacher, billiger, bereits tauſendfältig bewähr-
ter Cur. Näheres brieflich,

Leipzig ReudniE. Vogel, Kurze Str. gpte-
Certifſicat.

Lange Zeit habe ich an den heftigſten Magenkrämpfen, ver-
bunden mit öfterem Aufſtoßen und Brechen, ſowie an betäubenden
Kopfſchmerzen und Schmerzen im Rücken gelitten. Faſt jede

Speiſe machte mir Beſchwerden, ich war ſehr matt und fror fort-
während.

Nachdem ich ſchon alles Mögliche ganz erfolglos angewendet,
ward mir dringend gerathen, mich an Herrn Vogel in Leipzig,
der bereits ſo viel Magenleidende geſund gemacht zu wenden.

Schon im Anfang ſeiner Cur fühlte ich Beſſerung und nach
ausdauerndem Gebrauch bin ich jetzt ganz geſund und wohl, und
halte ich es daher für Schuldigkeit, dieſe einfache vortreffliche Cur
jedem Leidenden auf's Wärmſte zu empfehlen.

Emilie Juchs,
Plauen i. V., HammerStraße, Gottfrieds Haus.

Jch zeige dem verehrten Publikum Weerſeburgs hiermit an, daß
ich mich hierſelbſt als Schloſſermeiſter niedergelaſſen habe und alle
ins Schloſſerhandwerk, ſowie ins Maſchinenbaufach ſchlagende Arbeit
prompteſt und billigſt beſorge. Bei Bauarbeiten leiſte ich 5- Jahre
Garantie. Meine Wohnung iſt beim Schmiedemeiſter C. König
hier Neumarkt Nr. 11.

H. Horſtmann, Schloſſermeiſter.

er.

Ball freundlichſt ein

Die erſte Remunerationszahlung beträgt 10 20 h der Jahresprämie. Näheres und Verſicherungsaufnahme durch

Ziehung am 22. n. M.
Zur Verlooſung ſind beſtimmt:

Reichsmark
I Hauptgewinn, Werth 30,000.

I do. q 15,000.I do. 10. 000.1 do. 6,000.I 40. 35,000.I do. 4,000.2 40. à 3 000.do, äaä 2,000.40 do. àä 1,000.ſcowie 4009 diverſe Gewinne.
Obige Hauptgewinne werden den Verlooſungsbeſtimmungen ge-

mäß auch in baar ausbezahlt.

Looſe à 1 Thlr.
ſind zu beziehen durch das Büreau der internat. landw.
Ausſtellung zu Bremen.
Himmelfahrt

früh 9 Uhr

mm ----uW2Speckkuchen
im Ritter St. Georg.

Lauchſtädt
zum den Stern.Zu Himmelfahrt, ſowie Freitag zum Jahrmarkt ladet zum

Lonis Eberhardt.
Früh Speckkuchen und ff. Bockbier.
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Eine perfeete und erfahrene Köchin empfiehlt ſich den
geehrten Herrſchaften in Merſeburg und Umgegend Giott-

hardtsstrasse Nr. 45.
a

Mir LeidenDie Abhandlung über die ſeit 40 Jahren allgemein be
bekannte und bewährte Methode des Profeſſor L. Wundram,
Magenkrampf, Unterleibsbeſchwerden, Drüſen,
offene Wunden, Rheumatismus, Gicht, Epilepfie,
Bandwurm, Syphilis und andere Krankheiten welche
aus verdorbenem Blut entſpringen, gründlich zu heilen ver-
ſende ich nebſt amtlich begl. Zeugniſſen auf frankirteè Auf-
forderungen unentgeldlich. Kein Kranker ſollte die Hoff-
nung aufzeben, geheilt zu werden, ohne ſich vorher mit dieſer
Schrift bekannt gemacht zu haben.
(550.) Adr Profeſſor L Wundram in Bückeburg.

z. 0 aH hS ahelm z35 S 7S 9 S275 Sk v anS Die ſoeben erſchienene Nr. 32. enthält 4
Das grüne Thor. Roman von Ernſt Wichert. (Fortſetzung.) Die ſociag-

liſtiſchen Parteien der Gegenwart. IV. Die Kathederſocialiſten. Von Rudolph
Meyer, Mit 5 Portraits. Deutſche Kaiſerſtätten. Von Oscar Schwebel.
XI. Die Lützelburger. Mit Originalzeichnung von Paul Graeb jr. Jnneres des
Doms zu Frankfurt a M. Jugenderinnerungen. Von einem ſüddentſchen Freunde
des Daheim. II. Buch. Die Knabenzeit. (Fortſetzung.) Am Familientiſche:
„Hühner, Bienen und Wachsmotte“, ein amerikaniſcher Humbug. Eine Mahl-
zeit in Oſt Turkeſtan.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

7 w 5 7Liebig CGompany's Fleisch-
Extract

aus FRAV BENTOS (Süd Amerika).

Vier Goldene Medaillon Paris 1367 (2), Havre 1363,
Moskau 1372.

Drei ERhrendiplome Amsterdam 1369, Paris 1372,
WIEM 1375.

Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 4872.

Nur geht wenn die Etiquette eines jeden Topfes

7. Dden Namenszug J inblauer Farbeträgt,

En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-
sellschaft Berren

Fröäckner, Lampe Comp.
in Leipzig.

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Wofapoth,
Th. Schnabel, Gustav ibe, Hermann
Löhr, Emnzäl Wolff und C. E. Zimmer-
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t „zur Börſe.
Zum Himmelfahrtstage

Wo häe.
Heinrich Schultze.

Gaſthof zur alten Poſt.
ute Dienstag Abenden Fricassée Von Kuhn.

A. Trautſch.

M V.Zu dem am Himmelfahrtstage ſtattfindenden Concert des
Geſangvereins „Harmonie“ zum Beſten des Horburger Waiſen
hauſes ladet ergebenſt ein Franke, Gaſtwirth.

eſtauran
a

7

Tiemanns Reſtauration.
Mittwoch früh 8 Uhr

Speckkachen.
h.

Am Himmelfahrtstag Nachmittags und Abends Plügel-

tänz chen. E. Rödel.Meuſcha n.
W

Donnerstag den 14. d. M. (Himmelfahrt) Flügeltän, chen,
wozu ergebenſt einladet d. Poſe

renDonnerstag zum Himmelfahrstage von Nachmittags 3 Uhr ab
Jlügeltänzchen, wozu freundlichſt einladet

Wittwe Köcke.

VFeldſchlößchen.
Donnerstag den 14. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab Flügel-

tänzchen, dazu ladet freundlichſt ein E. Junghanns.
Eines der größten und leiſtungsſähigſten böhmiſchen

Braunkohlenwerke, welches Kohlen von anerkannt
vorzüglicher Qualität producirt, ſucht einen zuverläſſigen und thätigen

Agenten) für die Kreiſe Weißenfels Zeitz, Merſeburg,
Querfurt und Eckartsberga namentlich Behufs der Vermittelung des
Abſatzes an kleinere Abnehmer, deren Entnahme weniger als 10
Waggons (à 200 Centner) auf einen Auftrag beträgt.

Größere Abſchlüſſe von 10 Waggons aufwärts behält ſich die
Direction des betreffenden Kohlenwerkes vor, auch ohne Vermittelung
des Agenten direct zu machen.

Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub F. O. 7728. an
die Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin SW.
einzuſenden, worauf Mittheilung über die weiteren Bedingungen
erfolgen wird.

Leim-Agentur
für Dresden und Umgegend wird von einem ſoliden, thätigen und
gut empfohlenen Kaufmann geſucht.

Offerten unter F. H. 50. rest. Hofſpostamt Dres-
den franco.

Als Lehrling für mein Materialwaaren- Geſchäft
ſuche unter ſehr günſtigen Bedingungen einen jungen Mann
mit der nöthigen Schulbildung. Kaufmann E. B. Leißner,

Wäſche und Hausarbeit Beſcheid weiß, wird zum 1. Juli verlangt;
zu erfragen bei Herrn G. Lots, Burgſtraße.

Merſeburg, den 11. Mai 1874.
Ein junges Mädchen welches die feine Küche erlernt hat und

ſchon in einer Stellung war, ſucht weitere Stellung zu erfragen in
der Expedition d. Bl.

Eine Köchin die ſelbſtſtändig kochen kann, gute Zeugniſſe auf
zuweiſen hat und Hausarbeit mit übernimmt, wird geſucht; Anmeldung

Hom Dr.Ein ordentliches, fleißiges Dienſtmädchen wird zum 1. Juli ge
ſucht von Frau E. Schönlicht, Roßmarkt

Ein Kindermädchen wird zum ſofortigen Antritt, am liebſten
vom Lande, geſucht im Gaſthof zum RNitter.

Nach Berlin wird ein Mädchen mit guten Zeugniſſen geſucht;
Lohn 40 Thlr. wenn ſie den Anſprüchen genügt.

Zu erfragen Burgſtraße 283.
Ein goldner Ohrring mit ſchwarzer Platte iſt am Freitag ver

loren worden gegen Belohnung abzugeben beim Goldarbeiter Herrn

Werner am Markt. e
5 Thlr. Belohnung.

Am 28. April d. J. iſt im Hötel zum halben Mond (Zimmer
Nr. 1.) zu Merſeburg ein ſchwarzer Rock geſtohlen worden. Wer
den Dieb ſo anzeigt, daß er gerichtlich verfolgt werden kann, erhält
eine Belohnung von 5 Thlr. Unteraltenburg Nr. 2.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 38. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1874,
2 freundl. möblirte Logis zu Dürrenberg ſind an Bade Gäſte

zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Flaſchenbier-Offerte.
Berliner Tivoli 20 Fl. 1 Thlr., 100 Fl. 42), Thlr.

Dresd. Waldschlösschen 20 1 100 4
Neu BRaiärisch z 24 1 e 100 4Neu Böhmisch 24 1 100 4Merseburger Bitterbier 15 1 e (in ganzen Fl.)
Kösener Champag. ier 30

Sämmtliche Sorten ſind von vorzüglichſter Qualität und wohl-
epflegt.r vie Preiſe verſtehen ſich excl. Glas und werden gefl. Be

ſtellungen prompteſt effectuirt. Hochachtungsvoll

Merſeburg. Heinrich Schultze„zur Börſe.“
Ein brauner Pudel iſt mir zugelaufen.

C. Linke in Porbitz.
Erntfſogen ſind zwei Kanarienvögel; gegen Belohnung abzugeben

Unterbreiteſtraßße Nr. 16., 3 Treppen.
Bekanntmachung.

Das unbefugte Betreten der zum Gute Burgliebenau
gehörigen Grundſtücke wird bei der geſetzlichen Strafe verboten.

Ehrenerklärung.
Die zugefügte Beleidigung der Frau Peuſchel und Frau Mahx

nehme ich hierdurch zurück. C. S.
Unſerem Freunde Guſtav Scheidung zu ſeinem heutigen Wie

genfeſte ein donnerndes Lebehoch daß die ganze Mälzerſtraße

wackelt. T. G. K. K.Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft in Folge Herzſchlags mein

lieber Mann und unſer guter Vater, Bruder und Schwiegervater,
der Seilermeiſter Carl Eckardt, in ſeinem 64. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 11. Mai 1874.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Todesanzeige und Dank.

Am 29. April 1874 endete nach Gottes unerforſchlichem Rath
ſchlüſſe unſer unvergeßlicher Sohn Gatte und Bruder Julius
Pfeiffer ſeine irdiſche Laufbahn im 25. Lebensjahre. Wir fühlen
uns gedrungen dem Herrn Paſtör Ebeling für ſeine Troſtesworte
am Grabe, dem Spergauer Kriegervereine für den Trauergeſang und
Trauermuſik, mit welcher er ihn zum Grabe geleitete, ſeinen Vor-
geſetzten und Arbeits Collegen auf dem Bahnhofe zu Corbetha,
allen welche ſeinen Sarg mit Kronen und Kränzen ſchmückten und
durch ſtille Theilnahme ſeinem Begräbniſſe beiwohnten, unſern
Dank auszuſprechen. Dies Alles war lindernder Balſam für unſere
ſchwer verwundeten Herzen.

Die trauernde Gattin und Familie Pfeiffer in Spergau,
Allen Freunden und Bekannten meines verſtorbenen Mannes, ſowie

der geehrten Schützengilde, welche ihn durch ihre Begleitung ehrten
und Herrn Paſtor Gruner für die troſtreichen Worte am Grabe herz-
lichſten Dank.

Merſeburg, den 11.. Mai 1874.
Die Wittwe Amalie Schwarze.

Es drängt mich für die mir bei dem Begräbniß meiner mir
unvergeßlichen lieben Frau bewieſene Theilnahme, ſowohl für die
ſchöne Bekränzung ihres Sarges als auch der zahlreichen Beglei-
tung zu ihrer letzten Ruheſtätte, meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Merſeburg, den 10. Mai 1874 Hermann Wenzel
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 3. bis 9.

Mai 1874 war pro Stück:
1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.

Kirchennachrich ten von Merſeburg.
Dom. Vaeagt.
Stadt. Geboren: dem Strumpfwirker Rath eine Tochter dem Maurer Kruſe

ein Sohn dem Königl. Regier. Secretariats Aſſiſtent Heuer eine Tochter; dem
Schuhmacher Straßburger eine Tochter dem Bürger u Oekonom K A. Wallenburg ein
Sohn dem Drechslermſtr. Trömer eine Tochter dem Schuhmacher Scheibe ein
Sohn dem Ziegeldecker Beier eine Tochter eine unehel. Tochter, Getrauet:
der Buchbinder J. K Benke hier mit Jgfr. A. F. Jankowitz aus Halle der Kauf-
mann u. Beamte der Sächſ. Bank in Leipzig H. A. Pötzſch mit Jgfr. A. M.
Chriſt hier der Frhrl. v. Wertherſche Secret. in Großneuhauſen F. F. Kluge mit
Jgfr C. R. F. Bergmann hier. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Bürgers
u. Bürſtenfabrikanten Florheim, 5 J. 4 M. alt, an Diphreritis die Ehefran des
Königl. Regier. Diätar Barr, 32 J. alt, am Lungenſchlage; die jüngſte Tochter
des Handarb. Künzel, 1 J. 3 M., an Krämpfen der jüngſte Sohn des Fabrikarb.
Müller, 1 J. 5 M. 12 T., an Zahnkrämpfen die Ehefran des Reſtaurateurs
Wenzel, 28 J. 3 M. 7 T. alt, am Kindbettfieber.

NReumarkt. Facat.
Altenburg. Geboren: vem Schloſſer Grunow eine Tochter dem Schiefer

und Ziegeldecker Hetzſchold ein Sohn. Geſtorben: dem Schneidermſtr.S alt, an Unterleibsentzündung
h

t

Am Himmelfahrtstage (14. Mai) predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom Gem. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner,

2 Uhr Dom und Stadt-Gem. Herr Diac. Jahr.
10 Uhr Stadt Gem. im Saale der 2. Bürgerſchule. Herr

Paſtor Heineken.
Domkirche: Früh s Uhr Beichte und Abendmahls Feier, gehalten vom

Herrn Diac. Jahr.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl für die Stadt Gemeinde in der Dom-

kirche. Herr Diac Frobenius. Anmeldung. Abends 6 Uhr Beichte und Abend-
mahl für die Stadt Gem. in der Domkirche. Herr Paſtor Heineken, Anmeldung

Einſammlung der Collecte zum Wiederanfbau der abgebrannten Prediger u.
Lehrer Wohnung zu Schmiedefeld im Thüringer Walde.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Stettin New York. NationalDampfſchifſs Compagnie (Linie
von C. Meſſing, Berlin und Stettin.) Das Dampfſchiff Thee
Queen, CKapitain Bragg, iſt am 4. Mai wohlbehalten in New York
angekommen.

Halle a/S., den 9. Mai 1874. Aus dem uns vorliegenden
Geſchäftsberichte der hier domicilirenden Hächſiſch hüringiſchen
Actien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung für das
Jahr 1873 Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt Conto ſiehe Stück
37. d. Bl.) haben wir nur kurz zu regiſtriren, daß die Ergebniſſe
des Bergbaubetriebes zufriedenſtellend waren. Dagegen lieferte der
Betrieb der Fabrik zu Gerſtewitz gegen das Vorjahr einen Ausfall
am Gewinn von Thlr. 118,431. Derſelbe findet ſeine Erklärung
1) in Mindereinnahme für Fabrikate pprt. Thlr. 40,000. ig Folge
Preisrückganges derſelben namentlich der Oele, 2) in einem durch
Minderproduction gegen das Vorjahr von 13,878 Ctr. Theer herbei-
geführten Ausfall von Thlr. 41,634., indem die Geſammtherſtellungs
koſten des Theers in Folge defecter Apparate größer, als im Vor
jahre, die Qualität geringer war und die Aufarbeitung ohne Me“r-
koſten bewirkt worden wäre, 3) in der Differenz von Thlr. 25.000.
zwiſchen dem vor und dem diesjährigen Jnventurwerthe der Ganz-
und Halbfabrikate, welche in Folge des Preisrückganges Ende De
cember v. J. zu weſentlich niedrigeren Werthen als früher in Anſatz
gebracht werden mußten, und endlich 4) in Mehrverbrauch von
Materialien höheren Arbeitslöhnen c. von pprt. Thlr. 12,000.

Die Poſition 1. wird als ein bleibender Verluſt bezeichnet, we
nigſtens ſo lange, als die jetzigen niedrigen Petroleumpreiſe beſtehen,
während alle Vorkehrungen getroffen ſind, um ſchon für das laufende
Jahr die übrigen Ausfälle zu vermeiden, ſo daß alle Ausſicht vor
handen, pro 1874 weſentlich günſtigere Reſultate, als die jetzt vor
liegenden, zu erzielen und die pro 1873 in -Wegfall gekommene
r denzobiung an die Stammactionaire wieder aufnehmen zu
önnen,

Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms nach Wiesbaden iſt um 24
Stunden verſchoben worden, erfolgte alſo erſt am 8. Abends 11 Uhr.
In Frankfurt a M. iſt der Kaiſer am 9. um 9 Uhr Vormittags
eingetroffen und wurde von dem zahlreich verſammelten Publikum
auf das Lebhafteſte vegrüßt, ein gleich freudiger Empfang wurde
dem Monarchen in Wiesbaden zu Theil, die Stadt war reich beflaggt.

Am 7. Mai erledigte das Abgeordnetenhaus das Expro-
priationsgeſetz in 3. Berathung und ging dann an den Geſetz Entwurf
wegen Declaration und Ergänzung des Geſetzes vom 11. Mai 1873
über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen.
Bei genanntem Geſetze haben ſich durch die Praxis einige Ungenauig-
keiten und Mängel herausgeſtellt und dieſen ſoll durch den einge
brachten Geſetzentwurf abgehoifen werden. Das Centrum griff die
Vorlage ſehr heftig an und die Debatten waren erregter, denn je.
Tas Ergänzungsgeſetz wurde aber ſchließlich mit einer Majorität von 162
Stimmen angenommen, ebenſo die vom Abg. Dr. Wehrenpfennig
beantragten Zuſatzartikel, die diverſe Beſtimmungen des Geſetzes noch
genauer präciſirten. Am 9. wurde noch das Geſetz über die Ver
waltung erledigter Bisthümer in 3. Berathung angenommen und
ſind damit die kirchlichen Debatten im Abgeordnetenhauſe erledigt.

Das Herrenhaus ertheilte am 7. dem Fiſchereigeſetz in der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes bis auf eine kleine Abänderung
ſeine Zuſtimmung. Die kleine Abänderung macht es aber nöthig,
daß das ganze Geſetz noch einmal zur Berathung an das Abgeord
netenhaus zurückgeht.

Die Hoffnung, die Geſchäfte des Landtages bis Pfingſten
erledigen zu fönnen, hat ſich als illuſoriſch erwieſen der Landtag
wird jedenfalls nach Pfingſten noch einmal zuſammenkommen und
mindeſtens 14 Tage beſchäftigt ſein.

Die Erhöhung der Eiſenbohntarife ſcheint definitiv
beſchloſſen zu ſein, nachdem der Präſident des Reichseiſenbahnamtes
dieſer Tage eine längere Unterredung mit dem Fürſten Bismarck über
dieſen Gegenſtand gehabt
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Der Reichskanzlers Fürſt Bismarck hat am 7. zum erſten
n mal wieder eine Spazierfahrt unternommen.
c Jn Berlin geht es jetzt ſcharf über die ſocialdemocrati-

ſchen Redner her; in dieſer Woche ſtanden allein 4 vor den
n Schranken des Stadtgerichtes, drei derſelben wurden mit Gefängniß-

h ſtrafen von 2 6 Monaten belegt, der vierte freigeſprochen. Der
ſocialdemocratiſche Reichstagsabg. Moſt iſt in Mainz verhaftet und
nach Berlin gebracht worden, um ſich dort wegen einer aufreizenden
Rede zu verantworten.

Die „Germania“ hat die Erwartung ausgeſprochen, daß nach
Erlaß der neuen kirchlichen Geſetze die bis jetzt verurtheilten Geiſt-
lichen begnadigt werden würden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ er
klärt dagegen offiziös, daß die Gefängniſſe ſich keine Stunde früher

I göffnen dürften, als nach VBerbüßung der geſetzlichen Strafen
y J rn Fulda iſt es bei Gelegenheit der Einſperrung zweier reni-

tenter katholiſcher Geiſtlichen zu einem nicht unbedeutenden Krawall
S gekommen,; gleiche Scenen wiederholten ſich einige Tage ſpäter bei

Entlaſſung des einen derſelben.
Herr Krupp in Eſſen hat für 1874 eine Einkommenſteuer

von 50,490 Thlr. zu zahlen welche Summe ein Einkommen von
jährlich 1,680,000 Thlr. repräſentirt.

Jn Stuttgart fand am 8. in Beiſein des Kaiſers von Ruß-
land die feierliche Vermählung des Herzogs Eugen von Würtemberg
und der Großfürſtin Wera ſtatt. Am 9. erfolgte bei Cannſtadt eine
große Truppenrevue.

Jn Oeſterreich haben die erſten beiden Kirchengeſetze die
Genehmigung des Kaiſers erhalten es war dies nicht anders zu
erwarten indeſſen iſt durch die nun vollendete Thatſache manche
klerikale Jlluſion zerſtört. Der Stand der Saaten iſt in Oeſter

n reich zufriedenſtellend, weniger dagegen in Ungarn.
IJrn England drängt die Arbeiterbewegung die Politik voll

n ſtändig in den Hintergrund zu den bereits ausgebrochenen Strikes
iſt ein neuer hinzugekommen; ſämmtliche Gruben in dem bedeutend-

u ſten Kohlendiſtricte Englands Süd Durham feiern etwa 35000
bis 40000 Perſonen, die dort Beſchäftigung gehabt. Anlaß zu dem
n Strike gab eine Reduction der Löhne um 10 Procent.

Speciellen Nachrichten aus Spanien zufolge war der Rückzug
n der Carliſten von Bilbao denn doch kein ſo geordneter, wie ſie ſelbſt
es angegeben das Heer des Prätendenten hat ſich vielmehr arg

zerſplittert. Wo Don Carlos ſelbſt ſich befindet, weiß man nicht,
vielleicht hat er ſich ſchon in Sicherheit nach Frankreich ge-
bracht. Jn Madrid ſelbſt beginnen bereits wieder die alten Parteiſtrei
tigkeiten, man discutirt eifrig, welche Staatsform die beſte ſei.

h Die Unglückswaffe.n Originalnovelle nach Familien Papieren.
n Von C. von Vincenti,(Fortſetzung.)

Von Andreas, der, wie alle naiven, eben erſt den Militärſchul-
feſſeln entronnenen jungen Leute, den brillanten Grafen aufrichtig

n bewunderte, in Kaluſchka vorgeſtellt, hatte der glänzende Verführer
keineswegs das Glück, dem geraden, derben Palin zuzuſagen, während
n er auf Wera einen günſtigeren Eindruck hervorgebracht hatte. Ein

Anhänger moderner Jdeen, frivol im weiteſten Sinne des Wortes
und zu wenig klug, um ſeine Sarkasmen über die altpatriarcha-
liſchen Gefühle mehrerer echt ruſſiſchen Edelleute, die Palins Haus

n beſuchten, hinunterzuſchlucken, konnte er nicht verfehlen, dem alten
Soldaten gründlich zu mißfallen. Dazu kam, daß das ſcharfblickende

n Aüge der Gräfin Aloff in dem verführeriſchen Capitän einen in jeder
Beziehung gefährlichen Nebenbuhler für ihren Sohn zu entdecken

laubte, was die Dame veranlaßt hatte, Erkundigungen über den
rafen einzuziehen deren Reſultat keineswegs ein günſtiges für dieſen

letzteren geweſen war. Palin, davon unterrichtet, machte kurzen
Prozeß und verbot dem jungen Capitän in kalthöflicher Weiſe ge
radezu ſein Häus.

n Bogdanieff, wüthend über dieſe Niederlage, kehrte ſeinen ganzen
Haß gegen Andreas, deſſen Verhältniß zu Wera ihm kein Geheim-

niß geblieben war und den er deshalb für den Anſtifter ſeiner Ver
n bannung aus der Nähe Wera's halten mußte. Nicht zufrieden, den
u jungen Alloff durch den Spottnamen des „Mingreliers,“ wozu der

Beſitz des im ganzen Regiment bexühmt gewordenen Dolches Veran-
n laſſung gegeben hatte, ins Lächerliche zu ziehen, behauptete er laut
l und unverſchämt im Club, daß es ihm ein Leichtes geweſen wäre,
n über die etwas coquette Tugend der jungen Wera Michaelowna zu

triumphiren wenn die Eiferſucht des jungen Aloff nicht Mittel ge-
nden hätte, ihm, dem Grafen Bogdanieff, die Thür des Hauſes

ſchließen zu laſſen. Denn, fügte er keck hinzu es giebt nichts Ver-
I fiühreriſcheres bei einer Coquelte, als die ſchlechte Reputation eines

h Mannes, das iſt elementar und allbekannt! Jede will die Macht
i ihrer- Reize an dem Manne verſuchen, den noch keine Nebenbuhlerin

bis jetzt hat feſſeln können und Jede hält ſich für ſchön und geſchickt
genug dazu.

Solche beleidigende Reden mußten nothwendiger Weiſe dem
jungen Aloff zu Ohren kommen, der, wie leicht begreiflich, nichts
Eiligeres zu thun hatte, als eines ſchönen Morgens dem Grafen

frechen Derläumdungen öffentlich zurückzunehmen. Dieſer fand es

ſeinerſeits amüſant, dem jungen Aloff in's Geſicht zu lachen, wo
rauf die Unterhaltung eine ſo üble Wendung nahm, daß ein Duell
unvermeidlich wurde.

Den folgenden Tag trafen ſich die beiden Gegner eine Stunde
von Kaluga in einem BVirkenwalde, deſſen kahle Wipfel unter einer
dichten Schneeſchicht ſtarrten. Gegen zehn Uhr hielten zwei elegante
Dreigeſpannſchlitten am Saume des Gehölzes, und mehrere in dichte
Pelze gehüllte Perſonen verſchwanden im Jnnern des Waldes. Einige
Minuten darauf ertönten zwei Schüſſe, und eine Viertelſtunde ſpäter
galoppirte der Schlitten des jungen Aloff ſturmſchnell der Stadt zu,
während der andere, im Leichenſchritt auf der ächzenden Schneekruſte
dahingleitend, den Grafen Bogdanieff ſterbend heimführte. Seine
Bruſt war von einer Kugel durchbohrt. Andreas, entſtellt und bleich,
aber ruhig und gefaßt, verlor keine Zeit. Nachdem er Dimitri mit
der Unglückskunde eilends an Palin befördert hatte, begab er ſich
zu ſeinem Oberſten und ſtellte ſich den Militärgerichten.

Die ruſſiſchen Militärgeſetze gegen Duellanten zur Zeit des
Kaiſers Nicolaus waren äußerſt ſtrenge, indem in ſchweren Fällen,
ohne Unterſchied des Standes entweder die Verbannung oder die
Degradation zum gemeinen Soldaten auf unbeſtimmte Zeit über den
Sieger verhängt wurde. Wenn Andreas mit der letztgenannten
Strafe wegkam, ſo verdankte er dies nur der nachdrücklichen Pro
tection ſeines Oberſten, ſowie den eifrigen Bemühungen mehrer
einflußreicher Nachbarn, die Freunde ſeines Vaters geweſen waren,
und es trotz der erbitterten Oppoſition von Seiten der Verwandten
des ſo ſchwer verwundeten Bogdanieff dahin gebracht hatten, daß
Andreas als gemeiner Soldat in ein die Ulanen in Kaluga ablöſen
des Jnfanterieregiment eingeſtellt wurde. Jn Kaluſchka hatte natür-
lich die erſte Nachricht von dem unſeligen Duell wie der Blitz im
Palin'ſchen Hauſe eingeſchlagen, und die Beſtürzung war keine ge
ringe geweſen. Michael Alexandrowitſch hatte ſich vor Allem in
einer Fluth von Verwünſchungen über den Wahnſinn der Jugend
im Allgemeinen und im Beſonderen ergangen, nach und nach jedoch
Geiſtesgegenwart genug gefunden, um ſich nach einigen kräftigen
Troſtworten an die beiden tiefbetrübten Damen ſofort auf den Weg
zu machen, um zu Gunſten ſeines Lieblings in Moskau ſeinen Ein
fluß zu verwenden. Auf dieſe Weiſe hatte er nicht wenig zu obigem
Reſultate beigetragen, und die Gemüther der Gräfin und Wera's
waren nach und nach ruhiger geworden, da man ſich einmal in
das Unvermeidliche fügen mußte.

Nachdem das Urtheil geſprochen war, eilte der nunmehrige
ſimple Soldat ohne Verzug nach Kaluſchka, um ſich in die Arme
der Mutter zu werfen. Weinend umarmte ſich Mutter und Sohn,
war doch das heutige Wiederſehen ſo ſehr verſchieden von dem glück
lichen Tage des verfloſſenen Jahres, wo Andreas das väterliche
Schloß durch das Prisma einer glänzenden Carriere hindurch erblickt
hatte. Dieſe brillanten Hoffnungen fanden ſich nunmehr um ein
Bedeutendes in die Ferne gerückt und der Horizont ſah traurig und
ungewiß aus. Wann konnte er ſeine Begnadigung erlangen Wann
konnte ſein theuerſter Wunſch, Wera ſeine Frau zu nennen in Er-
füllung gehen Lagen nicht allem Anſcheine nach mehrere öde, für
ſein Avancement gänzlich unfruchtbare Jahre vor dem jungen von
brennendem Ehrgeize beſeelten Soldaten? Einen Schritt vorwärts
gemacht zu haben und zwei dafür plötzlich zurückgeworfen zu werden,
war doch gar zu hart! Mit ſchwerem Herzen verließ deshalb der
junge Graf für diesmal Kaluſchka und faßte den feſten Entſchluß,
durch ein muſterhaftes Betragen alles bei ſeinem neuen Comman-
danten aufzubieten, um bald wieder in Folge eines günſtigen Rap-
ports deſſelben ſeinen dunkelgrünen groben Waffenrock gegen den
coquetten, glänzenden Ulanenſpencer eintauſchen zu können.

(Fortſetzung folgt.)

Vörſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 9. Mai 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo die Zufuhr am Landmarkte war wieder ohne

Belang, aber in Muſtern zeigte ſich ein größeres Angebot, feine
Qualitäten bleiben knapp und gut preishaltend, nach Qualität
84 92 a bez.

Roggen 1000 Kilo war heute namentlich in feinen Sorten zwar
unverändert, doch aber beliebter und bedang den bisherigen vollen
Preis, hieſige Frucht 69 70 a bez.

Gerſte 1000 Kilo hatte ein ſehr ſchwaches Geſchäft, und in aus
wärtiger Frage iſt es ſehr ſtill Chevalier ſcheint gänzlich geräumt
Preiſe ſind faſt nur als nominell zu betrachten, 77——-79 a bez.

Hafer 1000 Kilo feſt in feiner gelber Sorte 73 2 bez., (43 p.
100 Pfd. Btto.), geringer wird billiger erlaſſen.

Hülſenfrüchte 1000. Kilo Linſen gefragt und vhne Angebot, für
untergeordnete Waare werden hohe Preiſe vergeblich gefordert, Boh
nen hoch' gehalten und darum ohne Umſatz, Erbſen ſtill, Futter-
erbſen 68 a bez.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 15--16 a bez., Brenn ge
ſchäftslos.

Bogdanieff einen Beſuch abzuſtatten und denſelben aufzufordern, ſeine
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Heu 50 Kilo 1 l a bez. Langſtroh 50 Kilo 18 bez.
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